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Fußpunkt, Sockel, Bauteilübergänge
An den Fußpunkten der Innenschalen und Geschossdecken der Zwischen-	
räume der Wandschalen muss ein Eindringen von Feuchtigkeit verhindert 
werden, damit das Wasser nicht auf die Dämmung bzw. Hintermauerschale 
übertritt. Die Abdichtung muss mit Gefälle nach außen im Bereich des 
Zwischenraumes und im Bereich der Außenschale horizontal verlegt werden. 

Dieses gilt ebenso für Bauteilübergänge bei Fenster- und Türstürzen sowie 
im Bereich von Sohlbänken. Hier sind Sperrschichten vorzusehen. Auch ober-	
halb von Öffnungen müssen diese vorgesehen werden, um die Fenster-
scheiben vor kalkhaltigem Wasser zu schützen. 

Auf die Ausbildung des Fußpunktes ist besondere Sorgfalt zu verwenden, 
insbesondere im Falle einer erdberührenden Vormauerschale. Am Fußpunkt 
muss eine Sockelabdichtung vorgenommen werden. Die Dichtungsbahn für 
die untere Sperrschicht muss der DIN 18533 entsprechen. Falls doch Feuchtig-	
keit durch Schlagregen oder Tauwasser auftritt, muss die Sperrschicht den 
Wassereintritt in die Innenschale verhindern. 
	
Die Aufstandsfläche muss so beschaffen sein, dass ein Abrutschen der 
Außenschale auf ihr nicht eintritt. Zudem ist eine Abdichtung des Schalen-
zwischenraumes (Querschnittsabdichtung) gegen rückstauende Sickerfeuch-
tigkeit notwendig. Sie ist an dem Punkt der Aufstandsflächen zu verlegen und 
wird an der Innenschale mindestens 30 cm hochgeführt und befestigt. Die 
Dichtungsbahn muss unterstützt werden, sei es durch einen Dämmkeil oder 
durch eine Untermörtelung. Die Öffnungen zur Hinterlüftung/Entwässerung 
sind in der 1. Steinschicht vorzusehen. Die Öffnungen zur Hinterlüftung und 
Entwässerung sind technisch notwendig. Sie müssen mindestens 15 cm über 
der Geländeoberfläche liegen. Bei Maßnahmen zur Entwässerung durch Drain-	
schichten oder andere Weisen (Sickerschichten) sind Entwässerungsöffnun-
gen auch unterhalb der Geländeoberfläche zulässig. Durch eine Schüttung aus 
Grobkies als Drainageschicht kann das Aufsteigen von Kapillarfeuchtigkeit 
wirkungsvoll verhindert werden. 

Bei der Sockelabdichtung gilt es zudem Folgendes zu beachten: Sie wird vor 
der Erstellung der Verblendmauerschale aufgebracht. Bei Ausführung der 
Verblendschale aus dem Erdreich heraus (aus optischen Gründen häufig 
ausgeführt) sollten die Verblender im Erdreich und die der ersten Schichten 
über dem Erdreich wasserabweisende Eigenschaften haben (z.B. Klinker). 
Auch der Mörtel muss darauf abgestimmt sein. Bei der Verwendung von 
nicht wasserabweisenden Ziegeln sollte eine Drainschicht aus Kies angelegt 
werden. So kann die Feuchtigkeit nicht aufsteigen. Die Stöße der Abdichtung 
müssen dauerhaft versiegelt sein. Zudem muss die Hohlschicht komplett mit 
druckfestem Dämmstoff versehen werden (Perimeterdämmung). 
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Sturz, Laibung, Sohlbank
Bei der Überdeckung von Öffnungen sind stets Abdichtungsebenen vor-
zusehen. Die Abdichtungsbahnen sind seitlich ca. 20 cm über die Fensterlai-
bungen hinwegzuführen. Die Anordnung von Entwässerungsöffnungen ist 
sinnvoll. Auch im Bereich der Laibungen soll mittels Dichtungsbahnen eine 
Überleitung von Feuchtigkeit verhindert werden. Ebenfalls bei Sohlbänken 
muss in erster Linie die Oberfläche wasserdicht sein, um das Eindringen von 
Feuchtigkeit zu verhindern.

Planung
Aufgabe ist es, durch planerische und konstruktive Maßnahmen den Über-	
gang von Feuchtigkeit auf die innere Wandschale zu verhindern und eindrin-
gendes Wasser sicher abzuführen. Die Maßnahmen umfassen den Einbau 
von Dichtungen, Sperrschichten und Entwässerungsöffnungen sowie wasser-	
abweisender Dämmstoffe und zugelassener Verankerungen. 

Auflager und Berührungspunkte der beiden Mauerschalen müssen so ausge-	
bildet sein, dass kein Wasser übergeleitet werden kann. Wichtig ist die richtige 
Ausführung: Vormauerziegel sollten vollfugig vermauert werden und die 
entsprechenden Bearbeitungsempfehlungen /Schutzvorkehrungen müssen 
beachtet werden. 
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